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im Bolfsmunde „Tatarenlager“ genannt, dievonden Mongolen voriibergehend beniittworden
fein mag, wohl aber fehon vor dem XII. Jahrhundert im damaligen Kumanien errichtet ift.
Sie Tiegt auf einem num vollftändig bewaldeten, beiderjeit8 und in feiner Nafe fteil
abfallenden Kamme, welcher fich mit der Wurzel an den langen, den Cecina bei Ezernowit
und den Bohar bei Hliniga verbindenden Höhenrücken lehnt. Ihre Länge beträgt ungefähr
300, ihre Breite zwifchen 50 und 130 Meter; zwei einfache und drei Doppelwälle, von
Gräben begleitet, durchqueren fie, während an einzelnen Stelfen auch feitliche Grenzwälle
angeordnet erjcheinen. Bemerkenswerth ift, daß die inneren Wälle Steinbettungen und
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Ruine des Fürftenfchloffes in Suczatva.

Verjchladungen zeigen. Der Höhenrücken befitt ab und zu noch jonftige Kleinere Erdiverke
und diente zur geficherten Verbindung der wichtigen, bei Hliniba und bei Gzernowiß
bejtandenen PBruthübergänge und der fich anfchließenden Verkehrswege. Noch Lebt in der
Volksfage „das verfunfene Dorf“ in der Nähe der erfterwähnten wichtigen Furt, das mit
der im Jahre 1893 bei Szipenit aufgededften neolithijchen Anfiedelung identifch fein dürfte,

Eine ähnliche Wallburg befteht in Ober-Szeroug auf dem Berdo Horodißzeze,
eine Eeinere auf dem Zamezyftie in Hlibofa, während Nefte von Wall- oder Befeitigungs-
anlagen in Stalineftie bei Szerbouß, dann bei Lenkous, Zwiniagze, in Gurahumora und
anderen Orten, zum Theile vielleicht aus jüngerer Zeit ftammend, zu jehen find. Umweit
Badeub waren Verfchanzungen vorhanden, deren Errichtung in die Hgeit Stefan des


